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Viele Fragen offen
„Lernwirkstatt Inklusion“ war Thema in Lauf

LAUF (rös) — Was muss Lehrer in 
einer Inklusions-Schulklasse können? 
Diese und viele weitere Fragen wur-
den detailliert bei den „Laufer Ge-
sprächen“ in der Stadtbücherei be-
handelt. Im Mittelpunkt stand dabei 
die „Lernwirkstatt Inklusion“, die als 
Anlaufstelle bei allen Fragen rund 
um die schulische Inklusion gilt und 
schon über den Landkreis hinaus Mo-
dellcharakter hat. 

Gerald Klenk vom Schulamt Nürn-
berger Land, Beratungsrektorin Mo-
nika Munker und Elisabeth Schubert, 
Lehrerin an der Bertlein-Mittelschu-
le, gaben einen intensiven Einblick 
über die Entstehung des Arbeitskrei-
ses der Lernwirkstatt. Viele Lehrer, 
aber auch Eltern und sogar Fachleu-
te aus weiter entfernten Regionen wa-
ren gekommen, um diese Einrichtung 
näher kennenzulernen, aus der schon 
bald ein Förderverein entstehen soll.

 Das Publikum beteiligte sich an 
den Diskussionen sehr rege, trug ei-
gene Erlebnisse bei und hatte zudem  
äußerst kritische Einwände, vor al-
lem zur Methodik, zum Unterrichts-
verlauf und zum Verhalten gegenüber 
behinderten Schülern. 

„Die Region ist Vorreiter in Sa-
chen Schulinklusion“, sagte ein-
leitend Gabriele Karsten, die Lau-
fer Behindertenbeauftragte ist und 
die Veranstaltung organisiert hatte. 
Die Moderation übernahm dann in 
der fünften Auflage der Reihe erneut 
Professor Hans Wocken von der Uni 
Hamburg, der dann wiederum Ge-
rald Klenk das Wort gab. Dieser stell-
te die „Lernwirkstatt“ mit ihrer His-
torie vor. 

Inklusion im Alltag leben
Am Anfang stand ein Runder Tisch 

mit Grund-, Mittel- und Förderschul-
leitern sowie Wissenschaftlern, Ver-
tretern von Verbänden und Kirchen, 
die über Lehrerfortbildungen und 
speziell Inklusion sprachen. Es ging 
um den Austausch zwischen Regel-
schule und Förderschulen, um das 
Kennenlernen der unterschiedlichen 
Arbeitsweisen. Im Oktober 2011 ent-
stand daraus der „Arbeitskreis inklu-
siver Unterricht“. Generell gilt: In-
klusion soll im Schulalltag wirklich 
gelebt werden. 

„Der Unterrichtsstoff an sich macht 
nur einen ganz geringen Teil des Un-
terrichtsalltags aus“, erläuterte Moni-
ka Munker. Entscheidend seien viel-
mehr die Pädagogik und ganz speziell 
die Methodik. Es geht also darum, wie 

Schüler mit unterschiedlichen Lern-
voraussetzungen in einer passenden  
Atmosphäre die Kompetenzen erhal-
ten, die sie für die Abschlussprüfung 
und in ihrem Leben brauchen. Dabei 
ließ sie nicht unerwähnt, dass Leh-
rer mit Kindern, die eine individuel-
le Lernunterstützung benötigen oder 
auch individuelle Lernziele haben, 
sehr schnell an ihre Grenzen kommen 
können. 

Umstellung zu Beginn „enorm“
Elisabeth Schubert von der Bert-

leinschule hätte nie gedacht, dass sie  
als Pädagogin jemals mit dieser Si-
tuation konfrontiert würde. Zurzeit 
ist ein Kind mit Down-Syndrom in 
ihrer Klasse. Die Umstellung zu Be-
ginn sei enorm gewesen, berichtet sie. 
Das Lerntempo des Behinderten und 
auch beispielsweise die Notengebung 
müssten angepasst werden. „Es gibt 
viele Fragen, die man sich hier stellt 
und die geklärt werden müssen“, sag-
te sie. Im Lehrerkollegium habe sie so 
gut wie keine Antwort bekommen. 

Schubert gab einen kleinen Einblick 
in das von der EU geförderte Comeni-
us-Regio-Projekt mit der Partnerre-
gion Cardiff in Wales (die PZ berich-
tete). Darüber finde ein Austausch von 
Meinungen und Erfahrungen statt. 

Die Lernwirkstatt Inklusion greift 
bislang an Grund- und Mittelschulen. 
Eine Beteiligung anderer Schularten 
wünschen die Initiatoren sehr. Die 
Schule der Zukunft müsse „eine Lern-
einrichtung für alle“ sein, ohne dass 
Behinderte gleich in Sonderschulen 
„ausgelagert“ würden. Die Schulent-
wicklung müsse einer zunehmenden 
Heterogenität Rechnung tragen. 

Die „Lernwirkstatt“ will nicht mit 
anderen Einrichtungen konkurrie-
ren, sondern als Institution Lehrer, 
Betroffene und Eltern unterstützen. 
Kooperation hat hier einen sehr ho-
hen Stellenwert. Migrantenvertreter, 
Therapeuten, Heilpädagogen, Sonder-
pädagogen, Wissenschaftler, Schulbe-
gleiter, Sachaufwandsträger und vie-
le mehr arbeiten eng zusammen zum 
Wohl aller Kinder – so die Idee. Somit 
sei sie eine „interaktive Drehscheibe“ 
für den Meinungsaustausch, für Bera-
tung, Fortbildung, selbst organisier-
tes Lernen und obendrein ein fester 
Ort im Netzwerk der Bildungsregion. 

Klenk hob deutlich hervor, dass die 
„Lernwirkstatt Inklusion“ mit den 
Mitteln, die jetzt zur Verfügung ste-
hen, bereits helfen könne, dennoch sei 
erst der Grundstein gelegt. Ein konti-
nuierlicher Ausbau müsse noch folgen. 

Professor Wocken zeigte am Schluss 
der Veranstaltung auf der Leinwand 
eine Statistik über die Inklusionsquo-
ten an fränkischen Schulen von 2008 
bis 2012. Oberfranken liegt mit dem 
bayerischen Trend gleichauf, dicht ge-
folgt vom Spitzenreiter Unterfranken 
(2008 mit 26 Prozent, 2012 mit 27 Pro-
zent). Weit unten befindet sich Mittel-
franken (2008 mit 5,8 Prozent bis hin 
zum Jahr 2012 mit zwölf Prozent). Ei-
ne Erklärung hierfür konnte Wocken 
bislang noch nicht finden. 

Neues Zuhause gesucht
Das Team um Gerald Klenk sucht 

zurzeit fieberhaft ein neues Zuhau-
se für die „Lernwirkstatt“. Da das 
Schulamt in die Parkside in Feucht 
umzieht, muss sich auch die „Lern-
wirkstatt“ nach einer passenden Un-
terkunft umsehen. Ideen für die Ge-
staltung der Räume gebe es viele. Da 
aber die laufenden Kosten nicht selbst 
getragen werden können und eine 
staatliche Einrichtung finanziell nicht 
gefördert wird, wurde beschlossen, 
einen Förderverein zu gründen. Der 
stellvertretende fachliche Leiter des 
Schulamtes Nürnberger Land appel-
lierte daher an alle Interessierten, an 
der Infoveranstaltung am 22. Mai um 
16 Uhr im kleinen Sitzungssaal des 
Laufer Landratsamtes teilzunehmen. 

Elisabeth Schubert, Monika Munker und Gerald Klenk (von links) erläuterten in der Laufer Bücherei den Sinn der „Lern-
wirkstatt Inklusion“.  Foto: Rösler 

DIE POLIZEI MELDET

Kratzer im Lack

RÖTHENBACH — Ein silberfar-
bener Skoda Octavia, der zwischen 
Samstag, 10. Mai, und Samstag, 17. 
Mai, in der Konrad-Zimmermann-
Straße in Röthenbach geparkt war, 
ist mutwillig verkratzt worden. Der 
Eigentümer hatte seinen Pkw dort 
auf einer öffentlichen Stellfläche ab-
gestellt. Als er wieder zurückkam, 
musste er feststellen, dass ein Unbe-
kannter mutwillig mit einem spitzen 
Gegenstand die beiden Türen der Bei-
fahrerseite zerkratzt hat. Der Scha-
den wird auf etwa 500 Euro geschätzt. 
Hinweise an die Polizei in Lauf.

Zehnjähriger leicht verletzt

ECKENHAID — In Eckenhaid 
wurde am Dienstagmorgen bei einem 
Unfall ein zehnjähriger Schüler ver-
letzt. Er war mit seinem Fahrrad auf 
dem Weg in die Schule, als er von ei-
ner 68-jährigen Autofahrerin zu spät 
bemerkt wurde. Die Frau war gera-
de im Begriff, mit ihrem Wagen von 
der Sandstraße in die Eichenhainstra-
ße abzubiegen, als der Junge aus der 

Eisenstraße gefahren kam. Beim Zu-
sammenstoß stürzte der Schüler und 
zog sich Abschürfungen zu, die ärzt-
lich behandelt werden mussten. Der 
Schaden wird auf 300 Euro geschätzt.

Dieseldieb in Röthenbach

RÖTHENBACH — Unbemerkt sind 
innerhalb der vergangenen beiden 
Monate vom Gelände einer Firma in 
der Röthenbacher Fischbachstraße 
rund 200 Liter Diesel aus einem Last-
wagen gestohlen worden. Der Täter 
brach hierzu das Tankschloss auf. Ge-
samtschaden: rund 800 Euro. Hinwei-
se telefonisch unter 09123/94070.

Reifen ohne Luft

SPEIKERN — In der Nacht auf ver-
gangenen Samstag hat eine bisher un-
bekannte Person in der Flurstraße in 
Speikern beide Hinterreifen eines 
Pkw zerstochen. Das Auto war in ei-
nem frei zugänglichen Carport abge-
stellt. Um den Schaden von rund 200 
Euro zu verursachen, wurde vermut-
lich ein Schraubenzieher verwendet. 
Hinweise an die Polizei Lauf.
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In entspannter Atmosphäre verwöhnen und beraten, 
schminken und stylen Sie die Damen und Herren des 
Salons Latino nach den neuesten Techniken und mit 
hervorragenden P� egeprodukten.

Liana, Sabrina, Susi, Richard, Egzona

Haargenau Latino 
Mit der modernen Föhnfrisur für jeden Tag, der schicken 
Hochsteckfrisur für festliche Anlässe oder der perfekten 
Coloration bringen Richard Bingold und sein Team
Ihren Typ immer wieder perfekt zur Geltung und Ihr Haar 
in Schwung.


